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1
Zweck der Dienstanweisung

(1)  Die selbstlose, uneigennützige, sachbezogene und auf keinen persönlichen Vorteil bedachte Führung der  Dienstgeschäfte, die Unabhängigkeit des Verwaltungshandelns, ist eine der Grundlagen eines am Gemeinwohl ausgerichteten öffentlichen Dienstes. Diese ist zu sichern. Abweichungen von dieser Verhaltensvorgabe mit strafrechtlicher Relevanz werden im allgemeinen als Korruption
 bezeichnet. 

(2)  Die Unabhängigkeit des Verwaltungshandelns kann durch Hand​lungen des Be-diensteten beeinträchtigt sein, die nicht vom Strafgesetz​buch als Straftat oder vertrag-lich/weisungsgemäß als Dienst​pflicht bestimmt sind.
(3)  Zu den korruptionsgefährdeten Vorgängen gehört der Umgang mit Spenden und Sponsoring. Hier kann durch potenzielle Spender und Sponsoren der Versuch unternommen werden, die Unabhängigkeit des Verwaltungshandelns zu beein-trächtigen . Keinesfalls darf der Anschein entstehen, dass mit Empfang von Spenden und Sponsorleistungen sich Bedienstete der Stadt oder die Stadt als Körperschaft bei der Wahr​nehmung ihrer Aufgaben, insbesondere bei Hoheitsakten, der Vergabe öffentlicher Aufträge oder anderem von den Interessen des Sponsors bzw. Spenders leiten lassen 
.

2
Personeller Geltungsbereich

Die Dienstanweisung ist von den Ämtern und Einrichtungen der Stadtverwaltung Erfurt (folgend Stadt) anzuwenden; sie gilt für die Eigenbetriebe entsprechend (folgend Fachamt). Sie ist von deren Mitarbeitern unbeschadet des Rechtsverhältnisses zur Stadt (Angestellter, Arbeiter, Beamter, Wahlbeamter) einzuhalten (folgend Bedienstete).

3
Allgemeines

(1)  Zuwendungen an die Stadt sind zu unterscheiden in Sponsoring- oder Spenden-vorgänge sowie in letztwillige Zuwendungen/Schenkungen. Die Sachverhalte ziehen unterschiedliche Beurteilungen, Verfahrenswege und Folgen sowohl für den Zuwender als auch für die Stadt nach sich.

(2)  Zuwendungen Privater an die Stadt dürfen im Haushaltplan erst nach Eingang als Einnahme angesetzt werden.

Zuwendungen Privater dürfen keine Vorteile für Bedienstete, deren Angehörige 
oder nahestehende Dritte bieten.

4
Sponsoring

4.1
Begriff

(1)  Sponsoring liegt vor, wenn Unternehmen Geldzuwendungen oder Zuwendungen von geldwerten Vorteilen zur Förderung städtischer Tätigkeit einbringen. Regelmäßig sind damit unternehmensbezogene Ziele der Werbung oder Öffentlichkeitsarbeit verbunden, das heißt, das Unternehmen erhält eine öffentlichkeitswirksame Gegenleistung.
(2)  Der Sponsoringvertrag kann als Leistung des Sponsors außer Geldzuwendungen auch die Zuwendung von Dienstleistungen bzw. Sachmitteln beinhalten. 

4.2
Grundsatz, Grenzen

(1)  Sponsoring hat für die Öffentlichkeit erkennbar zu sein und eine Transparenz des Umfangs, der Art des Sponsorings und des Sponsors hat gewährleistet zu sein. Die Unabhängigkeit der Verwaltung darf durch Sponsoring keinen Schaden nehmen.

(2)  Keinesfalls dürfen mit dem Sponsoring rechtswidrige Zwecke verfolgt oder zwingen-de Vorschriften umgangen werden. 

(3)  Sponsoring  mit dem Ziel der ideellen Werbung, insbesondere für Parteien, Gewerk-schaften, Arbeitgeberverbände oder Religionsgemeinschaften ist ausnahmslos unzu-lässig. 

(4)  Für Sponsoring unzulässige Bereiche der Stadt sind Bewilligungsstellen (Zuschuss-/Zuwendung-/Fördermittelbewilligung an Dritte), öffentliche Stellen mit Beschaffungs-aufgaben (darunter Vergabestellen), öffentliche Stellen mit Planungsaufgaben, Stellen der Eingriffsverwaltung. Öffentliche Aufgaben sind grundsätzlich durch Haushaltsmittel zu finanzieren.
(5)  Die Identität des Sponsors und vergaberechtlich denkbaren Bieters/Auftragnehmers ist zu vermeiden.
(6)  Zurückhaltung bei Sponsorleistungen ist im Jugend- und Schulbereich geboten. Die Leistungen haben mit dem Bildungs- und Erziehungsauftrag der Einrichtungen ver-einbar zu sein. Gegenleistungen im Bereich der Werbung, die Belange des Jugend-schutzes gefährden, sind unzulässig.

(7)  Die Wettbewerbs- und Chancengleichheit potenzieller Sponsoren muss gewahrt werden. Die Entscheidung für einen Sponsor hat objektiv und neutral getroffen zu werden und auf sachgerechten und nachvollziehbaren Erwägungen zu beruhen. Maßstab für die Entscheidung können die individuelle Zuverlässigkeit, die finanzielle Leistungsfähigkeit, die Geschäftspraktiken und -grundsätze sowie die Kunden- und Medienprofile der Sponsoren sein.
(8)  Über die vertragliche Verpflichtung aus dem Sponsoringvertrag hinaus dürfen der Sponsor oder seine Erzeugnisse von der Stadt oder ihre Bediensteten nicht öffentlich angepriesen werden. 
4.3
Inhalt und Form von Sponsoringverträgen

(1)  Der Sponsoringvertrag
 bedarf der Schriftform. Im Sponsoringvertrag sind die Leis-tungen und Gegenleistungen genau zu bestimmen.

(2)  Entstehen im Zusammenhang mit Sponsoring Kosten/Folgekosten, sind diese vom Fachamt zu finanzieren. Dies gilt insbesondere, sofern die Folgeleistungen, wie Unterhaltungsarbeiten von anderen Struktureinheiten der Stadt erbracht werden. Solche Ämter sind vor Vertragsabschluss zu beteiligen.

(3)  Die als Anlage 2a und 2b beigefügten Musterverträge sind anzuwenden. Bei Ab-weichungen oder Verwendung anderer Verträge (z.B. vom Sponsor) hat eine vorherige Prüfung durch das Rechtsamt  zu erfolgen.

4.4
Steuerliche Behandlung von Sponsoring

(1)  Die steuerliche Beurteilung einer Sponsoringmaßnahme ist abhängig von der Rechts- und Organisationsform der gesponserten städtischen Einrichtung und von der inhaltlichen Ausgestaltung der städtischen Gegenleistung.

(2)  Sponsoringvorgänge im Betrieb gewerblicher Art [BgA] sind mit einer Steuerpflicht für die Stadt verbunden.

Die Sponsoringeinnahme ist in der Regel als ertragssteuerliche Betriebseinnahme zu erfassen und als solche der Umsatzsteuerpflicht zu unterwerfen.

(3)  Die Verwendung der Sponsoringeinnahme ist bedingt durch den Umsatzsteuer-anteil lediglich in Höhe des Nettobetrages möglich.

(4)  In den Bereichen der Stadt  (z.B. Kinder, Jugend und Familie, Soziales, Gesund-heit, Bildung, Kultur, Denkmalpflege, Naturschutz), die keine BgA sind, ist Sponsoring für die Stadt  zumeist steuerfrei.
Es kann sich durch den Abschluss von Sponsoringverträgen ein selbständiger „Sponsoring-BgA“ entwickeln, wenn die Einnahmehöhe aus ertragssteuerpflichtigen Sponsoringverträgen pro gesponserten Bereich
 im Jahr 30.678 EUR übersteigt; dann tritt auch die Umsatzsteuerpflicht ein.

Die Einstufung der Ertragsteuerpflicht erfolgt nach der Beschreibung des Leistungs-umfanges zugunsten des Sponsors. Die Anlage 3 gibt eine Hilfestellung zur Ermittlung eventueller Ertragsteuerpflicht.

Sponsoringverträge außerhalb der BgA sind im finanziellen Interesse der Stadt möglichst so abzuschließen, dass bei der Stadt keine Steuerpflicht eintritt.

4.5
Zuständigkeiten und Verfahren

(1)  Über den Abschluss von Sponsoringverträgen entscheidet nach Beteiligung der Stadtkämmerei und des unterhaltenden Amtes:


bis zu

12.500 EUR

der Amtsleiter

bis zu

25.000 EUR

der Beigeordnete oder Ehrenamtl. Beigeordnete

mehr als
25.000 EUR

der Oberbürgermeister

(2)  Die Verbuchung der Einnahmen aus Sponsoringverträgen erfolgt entsprechend dem Inhalt des Sponsoringvertrages im Verwaltungshaushalt oder Vermögenshaushalt nach der Verwaltungsvorschrift über Haushaltssystematik – VVGemHaushaltssyst -. Die Eröffnung der entsprechenden Haushaltsstellen erfolgt auf Hinweis des Fachamtes durch die Stadtkämmerei. 

(3)  Die BgA haben bei der Buchung dieser Einnahmen die getrennte Erfassung der Sponsoringleistung nach Netto- und Umsatzsteuerbetrag vorzunehmen. 
(4)  Bei Sponsoringverträgen, die keinen Geldfluss zum Inhalt haben, erfolgt die Werter-mittlung durch das Fachamt. Eine nachvollziehbare Dokumentation solcher Sponsoring-vorgänge hat das Fachamt im Hinblick auf die Transparenz von Sponsoringvorgängen vorzunehmen. Aus steuerlichen Gründen ist auf die wertmäßige Angemessenheit von Leistung und Gegenleistung zu achten.

5
Spenden

5.1
Begriff

(1)  Spenden sind freiwillige und unentgeltliche Geld- oder Sachzuwendungen an eine juristische Person des öffentlichen Rechts oder eine andere steuerbegünstigte Körper-schaft ohne rechtliche Ver​pflichtung und ohne Gegenleistung.

(2)  Als steuerbegünstigt kommen Zuwendungen zur Förderung mildtätiger, kirchlicher, religiöser, wissenschaftlicher und die als besonders förderungswürdig anerkannter gemeinnütziger Zwecke in Betracht.

5.2
Spenden an die Stadt

(1)  Spenden werden der Stadt zur unmittelbaren Verwendung für die steuerlich be-günstigten Zwecke im städtischen Aufgabenbereich zugewendet. 

(2)  Durchlaufspenden sind Spenden, die an die Stadt mit der Auflage zugewendet werden, sie an eine steuerlich anerkannte gemeinnützige Körperschaft weiterzuleiten, welche die allgemein als besonders förderungswürdig anerkannten Zwecke verfolgt. Durchlaufspenden liegen  in Zuständigkeit der Stadtkämmerei.

(3)  Das durch Spenden begünstigte Fachamt ist für die ordnungsgemäße Verwendung der Spenden einschließlich deren Unterhaltung/Pflege (Sachspenden) verantwortlich; Ziffer 4.3 Abs. 2 gilt entsprechend.

(4)  Spenden sind zweckgebundene Einnahmen und zeitnah sowie ausschließlich für die steuerbegünstigten Zwecke zu verwenden.

5.2.1
Geldspenden

(1)  Geldspenden sind Mittel zur Förderung bestimmter steuerbegünstigter Zwecke, die beim Spender als Geldleistung aus seinem Vermögen abfließen.

 (2)  Die Vereinnahmung erfolgt über das Spendenkonto der Stadt:





Konto -Nr.:  
130 095 630 




BLZ:  

 820 51 000

 bei der Sparkasse Mittelthüringen.

(3)  Geldspenden werden als Geldeingang im Verwahrbuch mit gleichzeitiger Übernah-me in den Haushalt nachgewiesen. Die Buchungsanordnungen für das Verwahrbuch werden durch die Stadtkämmerei ausgefertigt.

(4)  Für die Übernahme in den Haushalt mittels Umbuchungsanordnungen ist das Fach-amt verant​wortlich.


Für die betreffenden Unterabschnitte sind folgende Gruppierungsnummern anzuwen-den:


1
für Gelder den Verwaltungshaushalt betreffend:
           



17850
- Einnahmen aus Spenden
       
           66300 - Ausgaben aus Spenden

   
2   
für Gelder den Vermögenshaushalt betreffend:
           


366..       
Einnahmen aus Spenden von öffentl.-wirtschaftlichen Unter-  
  


    
nehmen
          
           367..       
Einnahmen aus Spenden von privaten Unternehmen
           
368..       
Einnahmen aus Spenden von übrigen Bereichen
           
935..       
Ausgaben aus Spenden für Anschaffungen
           
94...bis 96...
Ausgaben aus Spenden für Investitionsmaßnahmen

Die Eröffnung der entsprechenden Haushaltsstelle erfolgt auf Verlangen des Facham-tes durch die Stadtkämmerei.

(5)  Das Fachamt hat für jede einzelne Spende den Nachweis über die Verwendung zu führen.

5.2.2
Sachspenden

(1)  Sachspenden sind Sachgegenstände, die zur Förderung steuerbegünstigter Zwecke  in das Eigentum der Stadt übertragen werden.

(2)  Spendet ein Unternehmen Sachgegenstände, so ist der maßgebende Wert der Spende der Buchwert zuzüglich Umsatzsteuer, denn mit der Spende realisiert das Unternehmen eine Entnahme aus dem Betriebsvermögen, die mit dem Buchwert bewertet werden kann
.

(3)  Für Spenden aus dem Privatvermögen richtet sich der Spendenbetrag nach dem gemeinen Wert (Verkehrswert). Der gemeine Wert wird durch den Preis bestimmt, der im gewöhnlichen Geschäftsverkehr nach der Beschaffenheit des Wirtschaftsgutes bei einer Veräußerung zu erzielen wäre; dieser ist vor der Annahme zu ermitteln. Zur Bestimmung des Wertes der Sachspende hat der Spender die Rechnungen vorzulegen.  Bei deren Fehlen und nicht  handelsüblichen Gegenständen  sind  Unterlagen vom Spender  beibringen  zu lassen, aus denen sich der Wert ermitteln lässt. Sollte der Wert nicht ermittelbar sein,  ist durch  das begünstigte Fachamt ein Wertgutachten  erstellen zu lassen oder den Angaben des Spenders zu folgen. Bei der Spende gebrauchter

Sachen ist der Zeitwert anzusetzen.

(4)  Das begünstigte Fachamt bestätigt gegenüber der Stadtkämmerei den Erhalt der Sachspende sowie die sachliche und rechnerische Richtigkeit.

(5)  Sachspenden sind zu inventarisieren bzw. nicht zu inventarisierende sind  in den Bestandsnachweis zu über​nehmen. Die zusätzlichen Kosten als Folge der Nutzung der Sachspende werden durch das Fachamt übernommen. Ziffer 4.3 Abs. 2 gilt entspre-chend. 

5.2.3
Aufwandspenden
(1)  Aufwandspenden sind Spenden, bei denen der Spender auf einen ihm zustehenden Aufwendungsersatzanspruch (z.B. Reisekosten, Pkw-Fahrten, Telefonkosten) gegen-über der Stadt verzichtet. 

(2)  Der Spendenabzug ist beim Spender nur möglich, wenn der Anspruch auf Erstat-tung von Aufwendungen auf vertraglichen oder satzungsmäßigen Grundlagen basiert. Auf diesen Anspruch muss nach dessen Entstehung, z.B. durch das Ausführen einer Tätigkeit, verzichtet werden. Dem Spender hat es freizustehen, ob er den Aufwen-dungsersatz vereinnahmt oder als Spende überlässt.

(3)  Bei dem Verzicht auf die Erstattung von Aufwand handelt sich um eine Geldspende, bei der ein Geldfluss entbehrlich ist. Die Höhe der Spende ist der Erstattungsanspruch, auf dessen Zahlung verzichtet wurde.

(4)  Das Fachamt führt geeignete Aufzeichnungen und Nachweise über Art und Umfang der geleisteten Aufwendungen sowie Tätigkeiten und dabei entstandene Ausgaben.

5.2.4
Rechnungsverzicht / Forderungserlass

(1)  Räumt ein Unternehmer oder eine Privatperson ausdrücklich einem Fachamt/Einrichtung den Rechnungsverzicht/Forderungserlass aus seiner vertraglich vereinbarten Lieferung oder Leistung ein, kann der Unternehmer oder die Privatperson diesen Verzicht der Stadtverwaltung als Spende überlassen. Der Wert des Verzichts und damit der Spendenbetrag ist der erlassene Rechnungsbetrag.

(2)  Auf der Zuwendungsbestätigung wird vermerkt, dass es sich bei der Spende um einen Forderungsverzicht handelt. Der Forderungsverzicht gilt als Sachspende.

(3)  Der Forderungsverzicht unterliegt besonderen vertragsrechtlichen Anforderungen und ist unter Beteiligung des Rechtsamts zu vereinbaren.

5.3
Zuwendungsbestätigung   

(1)  Das Ausstellen der Zuwendungsbestätigung für Geld- und Sachspenden innerhalb der Stadt erfolgt ausschließlich durch die Stadtkämmerei. Hier erfolgt die Nachweis​führung der Spenden und Zuwendungsbestätigungen.

(2)  Mit der Zuwendungsbestätigung wird bestätigt:



1  der Empfang der freiwilligen Zuwendung


2  die zweckentsprechende Verwendung der Spende.
(3)  Das begünstigte Fachamt stellt an die Stadtkämmerei den Antrag auf Ausstellung der Zuwendungsbestätigung (Anlagen 4, 5).

(4)  Für Spendenbeträge bis 100 EUR werden keine Zuwendungsbestätigungen ausge-stellt. Für diese Spenden gilt kraft Gesetzes der Einzahlungsbeleg des Spenders gegenüber dem Finanzamt als Zuwendungsbestätigung.

6
Letztwillige Zuwendungen/Schenkungen

(1)  Zuwendungen "von Todes wegen" (Erbschaft oder Vermächtnis) und Schenkungen liegen unbeschadet des begünstigten Fachamtes in Zuständigkeit des Rechtsamtes. Dies gilt auch für die Zuwendung von Geld oder Sachen sowie Rechten (Autorenrechte, Patentrechte u. ä.).

(2)  Die Rechte der Stadt sind durch das Rechtsamt sicherzustellen und mögliche Ansprüche sind geltend zu machen. Auf den Eintritt von Erbschafts- oder Schenkungs-steuerpflicht ist zu achten.

7
In-Kraft-Treten

(1)  Bestandteil der Dienstanweisung sind die Anlagen:

Anlage 1

Darstellung zur Einstufung der Zuwendungsvorgänge


Anlage 2a
Muster Sponsoringvertrag des Betriebes gewerblicher Art (BgA)


Anlage 2b
Muster Sponsoringvertrag des Nicht-BgA-Bereiches


Anlage 3  
Beurteilung der Ertragsteuerpflicht 


Anlage 4

Bestätigung einer Geldspende


Anlage 5 

Einwilligung und Bestätigung einer Sachspende

Der Text dieser Anlagen ist ohne besondere Verfügung selbständig durch die Stadt-kämmerei nach Beteiligung des Rechtsamtes entsprechend dem aktuellen Recht und Gesetz laufend zu halten, dabei haben die Bestimmungen dieser Dienstanweisung in der Ermächtigung, dem Beistand und der Zuständigkeit sowie im Ablauf unberührt zu bleiben. Der Änderungsstand und die Vorfassungen sind mit Änderungsdatum im städtischen Intranet offen zu legen.

(2)  Die Dienstanweisung 
 tritt mit Wirkung vom 01.08.2004 in Kraft.

8
Außer-Kraft-Treten

(1) Mit  In-Kraft-Treten der vorliegenden Dienstanweisung tritt die DA 2.18 - Spenden vom 01.01.1999 außer Kraft.
(2) Die vorliegende Dienstanweisung tritt zum 30.06.2007 außer Kraft.
Erfurt, den  09.07.2004

gez. i.V. Winkler

Ruge

Oberbürgermeister

Anlage 1 - Darstellung zur Einstufung der Zuwendungsvorgänge


                               Art der Förderung


Mäzenatentum
(„Geschenk“)
Spenden
Sponsoring

Eigenschaft des Förderers
Privatpersonen, Stiftungen
Privatpersonen, Unternehmen
Unternehmen

Motiv(e) der Förderung
Ausschließlich Fördermotive (altruistisch)
Fördermotiv dominant, evtl. Steuervorteile bei Förderung gemeinnütziger Zwecke i.S.d. § 10 b Einkom​men​​steuer​gesetz, § 52 Abgabenord​nung  
Fördermotiv und Erreichung von Kommunikationszielen („Tue Gutes und rede darüber“)

Zusammenarbeit mit Geförderten
Teilweise (über Förderbereiche)
Nein
Ja (Durchführung von Sponsorverträgen mit Leistung und Gegenleistung)

Medienwirkung
Nein (eher privat)
Kaum
Ja (öffentlich)

Steuerrechtliche Behandlung beim Geber
Nichtabziehbare Kosten der privaten Lebensführung
Freiwillige unentgeltliche Leistung für steuerbegünstigten Zweck
Betriebsausgaben

Steuerrechtliche Behandlung beim Nehmer
eventuelle Schenkungs- oder Erbschaftsteuerpflicht
Ideelle Einnahme
Betriebseinnahme im steuerpflichtigen Bereich oder der Vermögensverwaltung

Anlage 2a – Sponsoringvertrag des Betriebes gewerblicher Art 



Vertragsnummer Stadt Erfurt:
<Amtsnummer> - <laufende Vertragsnummer> - <Jahr>



Rechnungsnummer:  <Amtsnummer> - <UA / Mandant> - <Jahr> - <Lfd. Nummer>


Vertragsnummer Vertragspartei:






Zwischen der

Landeshauptstadt Erfurt, Stadtverwaltung

vertreten durch den Oberbürgermeister, 

dieser vertreten durch 

.evtl. Beigeordnete oder Amtsleiter, abhängig von den 

Wertgrenzen (vgl. Ziffer 4.5. der DA)
Fischmarkt 1, 99084 Erfurt

BgA:.........................................................................................................................

Steuer-Nr.: 151/144/02009

- im Folgenden Stadt genannt - 

und 
dem Unternehmen (genaue Firma, vollständige Anschrift)
.................................................................................................................................

.................................................................................................................................

.................................................................................................................................

Steuer-Nr. oder USt-IdNr.........................................................................................

vertreten durch ........................................................................................................

- im Folgenden Sponsor genannt –

ist folgender Vertrag geschlossen: 



§  1 Vertragsgrundlage 

hier ist kurz die gegenseitige Interessenslage zu erläutern und das geförderte Projekt vorzustellen..................

........................................................................................................................................

........................................................................................................................................

........................................................................................................................................

........................................................................................................................................

........................................................................................................................................

§ 2 Leistungen des Sponsors 

Bei Geldleistungen:

Der Sponsor verpflichtet sich, zur Zahlung eines Betrages in Höhe von insgesamt .................... EUR.

Dieser Betrag wird fällig in ...... Raten i.H.v. ................... EUR, am................................, 

am........................ und am ............................

Der Betrag setzt sich wie folgt zusammen:

Nettobetrag



................................... EUR

zzgl. ....... % Umsatzsteuer
................................... EUR

Gesamtbetrag


................................... EUR

Die Zahlungen sind fristgerecht kostenfrei auf das Konto der Stadt bei der Sparkasse Mittelthüringen


Konto-Nummer




Bankleitzahl




Verwendungszweck 



zu leisten. Auf dem Überweisungs-/Einzahlungsbeleg ist der Verwendungszweck die städtische Rechnungsnummer wie Vertragskopf anzugeben. 

Bei Sachleistungen/Sachmitteln:

Der Sponsor verpflichtet sich, folgende Sachleistungen zu erbringen/Sachmittel zu 

übergeben: (hier sind  die gewährten Leistungen möglichst genau zu beschreiben)
............................................................................................................................................

............................................................................................................................................

............................................................................................................................................

............................................................................................................................................

............................................................................................................................................

Der Sponsor erbringt die Leistungen am ................................................. (Datum mit Uhrzeit oder entsprechend datierter Zeitraum)

§ 3 Leistungen der Stadt 

(1) hier ist die gewährte Gegenleistung möglichst genau zu beschreiben, aber auch z.B. Exklusivität des Sponsors, Wohlverhaltenspflicht, Unterrichtung von Presseterminen u.ä. 

............................................................................................................................................

............................................................................................................................................

............................................................................................................................................

............................................................................................................................................

............................................................................................................................................

............................................................................................................................................

............................................................................................................................................

(2) Die Stadt erbringt die Leistungen am ........................................... (Datum oder Zeitraum).

(3) Die Stadt ist berechtigt, Verträge mit weiteren gleichrangigen Sponsoren zu schließen (fällt weg, wenn ausnahmsweise Exklusivität vereinbart wurde).
§ 4 Kündigung

(1) Beide Vertragsparteien haben das Recht zur außerordentlichen Kündigung dieser Vereinbarung aus wichtigem Grund. 

(2) Für den Fall einer Kündigung verzichten beide Seiten auf bestehende oder noch erwachsende Ansprüche aus diesem Vertrag. Beide Seiten verzichten auf Rückforderungen bereits gewährter Leistungen. ( Auf diese Abwicklungsregelung kann verzichtet werden, wenn sie für das konkrete Sponsoringobjekt nicht interessengerecht wäre, i.d.R. bei der Überlassung einer Sache an die Stadt.
(3) Die vertraglichen Pflichten  der Stadt enden mit Ablauf der  Leistungszeit gem. § 3 Abs. 2, ohne dass es einer Kündigung bedarf.
§ 5 Haftung

(1) Werden die vom Sponsor zur Verfügung gestellten Sachmittel beschädigt, so haftet die Stadt nur für vorsätzliches oder grob fahrlässiges Verhalten der von ihr beauftragten Mitarbeiter. 

(2) Der Sponsor stellt die Stadt von Haftungsschäden frei, die durch Mängel der zur Verfügung gestellten Sachmittel oder durch von diesen möglicherweise ausgehenden Gefahren verursacht werden.  

§ 6 Abtretung von Ansprüchen

Die Parteien sind nicht berechtigt, Ansprüche aus diesem Vertrag ohne vorherige Zustimmung des anderen Vertragspartners auf Dritte zu übertragen.

§ 7 Öffentlichkeit

(1) Für den Fall, dass die Stadt eine zusammenfassende öffentliche Bekanntmachung erlangter Sponsoringleistungen vornimmt, ist der Sponsor mit der Darstellung nach >Sponsorname – Inhalt und Geldwert des Sponsorings – Datum und Zweck der Veranstaltung< einverstanden.
(2) Beide Vertragsparteien haben das Recht, den Inhalt dieses Vertrages in der Öffentlichkeit darzustellen, ihn ggf. wortgetreu offenzulegen, wenn gegen eine der Vertragsparteien der Vorwurf der Abhängigkeit oder der Korruption im Zusammenhang mit diesem Vertragsverhältnis oder wegen der Zusammenarbeit der Stadt mit dem Sponsor erhoben wird.  Die andere Vertragspartei ist davon unverzüglich zu verständigen.

§ 8 Schlussbestimmungen

(1) Nebenabreden wurden nicht getroffen.

(2) Änderungen und Ergänzungen dieses Vertrages bedürfen der Schriftform. Dies gilt auch für die Aufhebung der Schriftform.

(3) Sollte eine Bestimmung des Vertrages unwirksam sein oder werden, so sind beide Seiten verpflichtet, eine Vereinbarung zu treffen, die dem beabsichtigten Zweck am nächsten kommt. Dasselbe gilt, wenn bei der Durchführung des Vertrages eine ergänzungsbedürftige Vertragslücke offenbar wird.
Sollte der Vertragszweck mit wirksamen oder durchführbaren Regelungen nicht erzielbar sein, so ist jede Vertragspartei zur Kündigung aus wichtigem Grund berechtigt. 

(4) Erfüllungsort ist der in der Leistungsbeschreibung festgelegte Ort, andernfalls ist Erfurt Erfüllungsort. Der Vertrag unterliegt ausschließlich dem Recht der Bundesrepublik Deutschland. Ausschließlicher Gerichtsstand ist Erfurt.

§ 9  Weitere Vereinbarungen

(1) Raum für spezielle Abreden, um im Einzelfall den besonderen Anforderungen des individuellen Einsatzbereiches der jeweiligen Sponsoringbeziehung gerecht zu werden. 

............................................................................................................................................

............................................................................................................................................

............................................................................................................................................

............................................................................................................................................

............................................................................................................................................

............................................................................................................................................

(2) Dieser Vertrag existiert in .................... gleichwertigen Ausfertigungen. Davon erhält

die Stadt

  ............ Exemplare

der Sponsor
  ............ Exemplare

(3) Die Unterzeichner dieses Vertrages erklären, von ihrer Vertragspartei zur Unterzeichnung des Vertrages  bevollmächtigt zu sein.

Erfurt, den 





Erfurt, den

für die Stadt





für den Sponsor 

Anlage 2b – Sponsoringvertrag des Nicht-BgA-Bereiches 




Vertragsnummer Stadt Erfurt:

<Amtsnummer> - <laufende Vertragsnummer> - <Jahr>



Vertragsnummer Vertragspartei:






zwischen der

Landeshauptstadt Erfurt, Stadtverwaltung

vertreten durch den Oberbürgermeister, 

dieser vertreten durch 

.evtl. Beigeordnete oder Amtsleiter, abhängig von den 

Wertgrenzen (vgl. Ziffer 4.5. der DA)
Fischmarkt 1, 99084 Erfurt

- im Folgenden Stadt genannt - 

und 

dem Unternehmen (genaue Firma, vollständige Anschrift) .................................................................................................................................

.................................................................................................................................

.................................................................................................................................

.................................................................................................................................

vertreten durch:........................................................................................................

- im Folgenden Sponsor genannt –

ist folgender Vertrag geschlossen:

§  1 –Vertragsgrundlage
hier ist kurz die gegenseitige Interessenslage zu erläutern und das geförderte Projekt vorzustellen......................

............................................................................................................................................

............................................................................................................................................

............................................................................................................................................

............................................................................................................................................

............................................................................................................................................

§ 2 Leistungen des Sponsors 

Bei Geldleistungen: 

Der Sponsor verpflichtet sich, zur Zahlung eines Betrages in Höhe von insgesamt 

............................ EUR.

Dieser Betrag wird fällig in ..... Raten i.H.v. .................... EUR, am .................................., 

am  ...................... und am ..........................   

Die Zahlungen sind fristgerecht kostenfrei auf das Konto der Stadt bei der Sparkasse Mittelthüringen


Konto-Nummer




Bankleitzahl




Verwendungszweck 



zu leisten. Auf dem Überweisungs-/Einzahlungsbeleg ist der Verwendungszweck und die städtische Rechnungsnummer wie Vertragskopf anzugeben. 

Bei Sachleistungen/Sachmitteln: 

Der Sponsor verpflichtet sich, folgende Sachleistungen zu erbringen/Sachmittel zu übergeben: (hier sind  die gewährten Leistungen möglichst genau zu beschreiben)

............................................................................................................................................

............................................................................................................................................

............................................................................................................................................

............................................................................................................................................ 

............................................................................................................................................

............................................................................................................................................

............................................................................................................................................

............................................................................................................................................

§ 3 Leistungen der Stadt 

(1) hier ist die gewährte Gegenleistung möglichst genau zu beschreiben, z.B. Exklusivität des Sponsors, Wohlverhaltenspflicht, Unterrichtung von Presseterminen u.ä. 

............................................................................................................................................

............................................................................................................................................

............................................................................................................................................

............................................................................................................................................

............................................................................................................................................

... ........................................................................................................................................ 

............................................................................................................................................

............................................................................................................................................

............................................................................................................................................

(2) Die Stadt erbringt die Leistungen am ............................................ (Datum oder Zeitraum)
(3) Die Stadt ist berechtigt, Verträge mit weiteren gleichrangigen Sponsoren zu schließen. (fällt weg, wenn ausnahmsweise Exklusivität vereinbart wurde)

§ 4 Kündigung

(1) Beide Vertragsparteien haben das Recht zur außerordentlichen Kündigung dieser Vereinbarung aus wichtigem Grund. 

(2) Für den Fall einer Kündigung verzichten beide Seiten auf bestehende oder noch erwachsende Ansprüche aus diesem Vertrag. Beide Seiten verzichten auf Rückforderungen bereits gewährter Leistungen. ( Auf diese Abwicklungsregelung kann verzichtet werden, wenn sie für das konkrete Sponsoringobjekt nicht interessengerecht wäre, i.d.R. bei der Überlassung einer Sache an die Stadt
(3) Die vertraglichen Pflichten  der Stadt enden mit Ablauf der  Leistungszeit gem. § 3 Abs. 2, ohne dass es einer Kündigung bedarf.
§ 5 Haftung

(1) Werden die vom Sponsor zur Verfügung gestellten Sachmittel beschädigt, so haftet die Stadt nur für vorsätzliches oder grob fahrlässiges Verhalten der von ihr beauftragten Mitarbeiter. 

(2) Der Sponsor stellt die Stadt von Haftungsschäden frei, die durch Mängel der zur Verfügung gestellten Sachmittel oder durch von diesen möglicherweise ausgehenden Gefahren verursacht werden.  

§ 6 Abtretung von Ansprüchen

Die Parteien sind nicht berechtigt, Ansprüche aus diesem Vertrag ohne vorherige Zustimmung des anderen Vertragspartners auf Dritte zu übertragen.

§ 7 Öffentlichkeit

(1) Für den Fall, dass die Stadt eine zusammenfassende öffentliche Bekanntmachung erlangter Sponsoringleistungen vornimmt, ist der Sponsor mit der Darstellung nach >Sponsorname – Inhalt und Geldwert des Sponsorings – Datum und Zweck der Veranstaltung< einverstanden.

(2) Beide Vertragsparteien haben das Recht, den Inhalt dieses Vertrages in der Öffentlichkeit darzustellen, ihn ggf. wortgetreu offenzulegen, wenn gegen eine der Vertragsparteien der Vorwurf der Abhängigkeit oder der Korruption im Zusammenhang mit diesem Vertragsverhältnis oder wegen der Zusammenarbeit der Stadt mit dem Sponsor erhoben wird. Die andere Vertragspartei ist unverzüglich zu verständigen.


§ 8 Schlussbestimmungen

(1) Nebenabreden wurden nicht getroffen. 

(2) Änderungen und Ergänzungen dieses Vertrages bedürfen der Schriftform. Dies gilt auch für die Aufhebung der Schriftform.

(3) Sollte eine Bestimmung des Vertrages unwirksam sein oder werden, so sind beide Seiten verpflichtet, eine Vereinbarung zu treffen, die dem beabsichtigten Zweck am nächsten kommt. Dasselbe gilt, wenn bei der Durchführung des Vertrages eine ergänzungsbedürftige Vertragslücke offenbar wird. Sollte der Vertragszweck mit wirksamen oder durchführbaren Regelungen nicht erzielbar sein, so ist jede Vertragspartei zur Kündigung aus wichtigem Grund berechtigt. 

(4) Erfüllungsort ist der in der Leistungsbeschreibung festgelegte Ort, andernfalls ist Erfurt Erfüllungsort. Der Vertrag unterliegt ausschließlich dem Recht der Bundesrepublik Deutschland. Ausschließlicher Gerichtsstand ist Erfurt.

§ 9 - Weitere Vereinbarungen

(1) Raum für spezielle Abreden, um im Einzelfall den besonderen Anforderungen des individuellen Einsatzbereiches der jeweiligen Sponsoringbeziehung gerecht zu werden. 

............................................................................................................................................

............................................................................................................................................

............................................................................................................................................

............................................................................................................................................

............................................................................................................................................

............................................................................................................................................

............................................................................................................................................
(2) Dieser Vertrag existiert in .................... gleichwertigen Ausfertigungen. Davon erhält

die Stadt

  ............ Exemplare

der Sponsor
  ............ Exemplare

(3) Die Unterzeichner dieses Vertrages erklären, von ihrer Vertragspartei zur Unterzeichnung des Vertrages  bevollmächtigt zu sein.

Erfurt, den 





Erfurt, den

für die Stadt





für den Sponsor 

Anlage 3 - Beurteilung der Ertragsteuerpflicht 

nicht ertragsteuerpflichtige Leistungen 



bloße Namensnennung, Emblem oder Logo des Sponsors auf Plakaten, Veranstaltungs-

hinweisen, Ausstellungskatalogen, Programmheften (ohne besondere Hervorhebung)

Namensnennung des Sponsors in einem Grußwort bzw. einer Einleitung oder Danksagung

Einladungskarten zu Veranstaltungen des Gesponsorten weisen auf die Unterstützung des Sponsors hin

Namensnennung des Sponsors bei Eröffnungsreden und im Interview

Namensnennung des Sponsors in Hörfunk- und Presseberichten

Grußwort eines Sponsors bei einer Eröffnungsveranstaltung

Teilnahme eines Sponsors an einer Pressekonferenz

Zeitungsbericht mit Foto des Sponsors

Bezeichnung als "offizieller Sponsor/Lieferant/Ausstatter" der gesponserten Körperschaft

Räumlichkeiten des Unternehmens als Aufführungsort von Veranstaltungen

Durchführen von Veranstaltungen des Sponsors in den Räumlichkeiten des Gesponserten

Vergabe von Ehrenkarten im geringen Umfang an den Sponsor

Organisation einer Premierenfeier, einer Vernissage mit Künstlern, Sondervorführungen / Sonder-Führungen, Durchführung einer Preview für Gäste des Sponsors jeweils ohne Werbemaßnahmen des Sponsors

Hinweis des Gesponserten, dass ein angekauftes Bild o.ä. mit Unterstützung des Sponsors erworben wurde

Übernahme der Bewirtung bei Kulturveranstaltungen durch Personal des Sponsors

Absatz von Produkten des Sponsors im Rahmen einer kulturellen Veranstaltung durch den Sponsor

Abbildung von Kunstwerken zu werblichen Zwecken auf den Produkten des Sponsors



ertragsteuerpflichtige Leistungen



Schaltung von Anzeigen des Sponsors im Programmheft (Werbeanzeigen, Sponsorenanzeigen)

Anbringen von Spannbändern ausschließlich mit dem Namen/Logo/Emblem des Sponsors

Anbringen von Fahnen ausschließlich mit dem Namen des Sponsors an Gebäuden/Räumlichkeiten des Gesponserten

Anbringen des Namens/Logos/Emblems des Sponsors an exponierten Stellen z.B. Theatervorhang

Namensnennung/Logo/Emblem auf Eintrittskarten

Benennung einer Veranstaltung nach dem Sponsor

Werbung des Sponsors auf Fahrzeugen und sonstigen Gegenständen des Gesponserten im Rahmen der Aufgabenerfüllung des Gesponserten

Übernahme der Bewirtung bei Kulturveranstaltungen durch das Personal der gesponserten Kultureinrichtung

Absatz von Produkten des Sponsors im Rahmen einer kulturellen Veranstaltung durch das Personal der gesponserten Einrichtung

Product Placement (werbewirksame Integration eines Produktes des Sponsors in den Ablauf einer Kulturveranstaltung, z.B. als Requisite (Kostüm o.ä.)

Anlage 4 - Bescheinigung einer Geldspende

Amt / Abteilung
Datum


Az.:




Mitteilung an:

Stadtkämmerei

Bescheinigung einer Geldspende

Bitte erstellen Sie folgende Zuwendungsbestätigung/-en:



Spender 

Name, Vorname /

Name des Unternehmens
Anschrift

Straße, Haus-Nr., 

PLZ, Ort
Spende

in Höhe von

Verwendungszweck 
Bearbeitungsvermerk

             Amt 20_______ 





Tag des Geldeingang
Buchungs- stelle



- in EUR -














































Wir versichern, dass wir die Spenden für gemeinnützige Zwecke verwenden werden und o.g. Betrag bzw. Beträge nicht auf vertragliche oder ähnliche Verpflichtungen des Spenders gegenüber unserem Amt beruhen (keine Sponsorenbeträge, Werbegelder u.ä.), sondern ausschließlich freiwillig, unentgeltliche Spenden sind.




SVGELDSP


LV 5.29
Unterschrift

(Stempel)

Anlage 5 - Einwilligung und Bescheinigung einer Sachspende

Amt / Abteilung
Datum


Az.:




Mitteilung an:

Stadtkämmerei

Einwilligung und Bescheinigung einer Sachspende

Bitte erstellen Sie folgende Zuwendungsbestätigung:

Spender 

(Name, Vorname/Name des Unternehmens)



Anschrift

(Straße, Haus-Nr., PLZ, Ort)



gesetzlicher Vertreter des Unternehmens





Sachspende 

(Bezeichnung des Gegenstandes)



im Gesamtwert von

EUR



Betrag in Worten:



          Wertangabe des Spenders

             Wertfestsetzung Fachamt

Tag der Zuwendung





SVSACHSP
LV 5.30
Seite 1 von 2
Bitte die 2. Seite beachten!

Hiermit wird bestätigt, dass diese Spende ausschließlich für nachstehend genannten gemeinnützigen Zweck durch unser Amt verwendet wird.

Zweck



Die Wartung, Pflege, Instandhaltung und die anderen von uns nicht amtsintern erbringbaren Handlungen als Folge der Nutzung der Spende werden durch das zuständige Amt übernommen und finanziert. Das nachstehend genannte Amt hat / die genannten Ämter haben zum Zeichen dessen diesen Antrag mitgezeichnet.

Amt
Datum
Unterschrift des Amtes
















(Stempel)


Unterschrift Fachamt

Datum

SVSACHSP
LV 5.30
Seite 2 von 2
Anlage/n:

Rechnung

Zahlungsbeleg

Schätzungsunterlagen

Nachweis Buchwert

� vgl. auch "Richtlinie zur Korruptionsbekämpfung in der öffentlichen Verwaltung des Freistaates Thüringen vom 20. August 2002" – Thüringer Staatsanzeiger Nr. 42/2002, Seite 2540-2544


Auf die Dienstanweisung 1.03 zur Vorbeugung und Bekämpfung von Korruption, insbesondere über das Verbot der Annahme von Belohnungen oder Geschenken durch die Bediensteten der Stadtverwaltung Erfurt in der jeweils geltenden Fassung wird verwiesen





� Auf die Dienstanweisungen 2.2-Vergaben und 1.43-Regelung von Aushängen, Informationen, Plakaten sowie Werbungen jeglicher Art innerhalb der städtischen Dienstgebäude in den jeweils geltenden Fassungen wird verwiesen.





� siehe Anlage 1 - Darstellung zur Einstufung der Zuwendungsvorgänge


� Als Anlage 2 sind Muster für Sponsoringverträge vorgegeben: 	Anlage 2a - des Betriebes gewerblicher Art (BgA) 


	Anlage 2b - des Nicht-BgA-Bereiches





� Diese Grenze gilt für jedes Fachamt /- oder dem gleichgestellte Einrichtung einzeln.


�  siehe § 6 Abs. 1 S. 1 Nr. 4 S. 4 EStG


� Federführendes Amt für diese DA ist die Stadtkämmerei.
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